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Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes uber die Hochschulen im Lande Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 31. Oktober 2006 (GV. NRW S. 474), zuletzt gedndert durch Gesetz
vom 31. Januar 2012 (GV. NRW. S. 90), hat die Fachhochschule K&In die folgende Priifungsordnung als
Satzung erlassen:
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I. Allgemeines

§ 1 Geltungsbereich der Priifungsordnung; Modulhandbuch und Studienverlaufsplan

(m Diese Prufungsordnung (PO) regelt das Studium und die Priifungen im Studiengang Maschinen-
bau mit dem Abschlussgrad Bachelor of Engineering an der Fachhochschule Koln.

(2) Auf der Grundlage dieser Priifungsordnung erstellt die Fachhochschule KoIn einen Studienver-
laufsplan (Anhang 1) und ein Modulhandbuch. Das Modulhandbuch beschreibt Inhalt und Aufbau des
Studiums unter Beriicksichtigung der wissenschaftlichen und hochschuldidaktischen Entwicklung und der
Anforderungen der beruflichen Praxis. Der Studienverlaufsplan dient als Empfehlung an die Studierenden
fur einen sachgerechten Aufbau des Studiums.

§ 2 Ziel des Studiums; Zweck der Priifungen; Abschlussgrad
(m Die Bachelorpriifung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums.

(2) Das zum Hochschulgrad Bachelor of Engineering fiihrende Studium (§ 4) soll unter Beachtung der
allgemeinen Studienziele (§ 58 HG) den Studierenden auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse
insbesondere die anwendungsbezogenen Inhalte ihres Studienfachs vermitteln.

(3) Lehrveranstaltungen kénnen auch in englischer Sprache abgehalten werden.

(4) Durch die Modulpriifungen und den abschlieBenden Priifungsteil (§ 5) soll festgestellt werden, ob
die Studierenden die fiir eine selbststandige Tatigkeit im Beruf notwendigen Fachkenntnisse erworben
haben und befahigt sind, auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden selbststdandig
zu arbeiten.

(5) Mit dem Bestehen der in § 5 aufgefiihrten Priifungen wird der berufsqualifizierende und wissen-
schaftliche Abschluss des Studiums erreicht. Auf Grund der bestandenen Priifungen wird nach Mal3gabe
der nachfolgenden Bestimmungen der Hochschulgrad "Bachelor of Engineering" verliehen.

§ 3 Zugangsvoraussetzungen; Zugangspriifung

(1) Zugangsvoraussetzung fur das Studium ist der Nachweis der Fachhochschulreife (§ 49 Abs. 3 HG)
oder einer als gleichwertig anerkannten Vorbildung (§ 49 Abs. 1 Satz 1 HG).

(2) In der beruflichen Bildung Qualifizierte werden auf der Grundlage der Verordnung tiber den Hoch-
schulzugang fiir in der beruflichen Bildung Qualifizierte (Berufsbildungshochschulzugangsverordnung)
vom 8. Marz 2010 (GV. NRW. S. 160) zugelassen.

(3) Studienbewerberinnen und -bewerber, die die Qualifikation nach Absatz 1 besitzen und zusatzlich
Kenntnisse und Fahigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium erworben haben, sind nach dem Er-
gebnis der Einstufungspriifung gemal § 49 Abs. 11 HG in einem entsprechenden Abschnitt des Studien-
ganges zum Studium zuzulassen, soweit nicht Regelungen (iber die Vergabe von Studienpladtzen entge-
genstehen. Das Nahere regelt die Einstufungspriifungsordnung der Fachhochschule Kéin.

(4) Als weitere Studienvoraussetzung muss der erfolgreiche Abschluss der deutschen Sprachpriifung
fir den Hochschulzugang (DSH - Stufe 2) nachgewiesen werden, sofern es sich um Studierende handelt,
die Ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben.
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(5) Als weitere Voraussetzung fiir die Aufnahme des Studiums wird der Nachweis einer zwolfwochi-
gen einschldagigen praktischen Tatigkeit gefordert (Grundpraktikum). Einschldgige Ausbildungs- und Be-
rufstatigkeiten werden auf die praktische Tatigkeit angerechnet. Die diesbeziiglichen Entscheidungen
trifft der Priifungsausschuss. Der Nachweis einer praktischen Tatigkeit gilt als erbracht, wenn die Studien-
bewerberin oder der Studienbewerber die Qualifikation flir das Studium durch das Zeugnis der Fachhoch-
schulreife einer Fachoberschule fiir Technik in der Fachrichtung Maschinenbau (Metalltechnik) erworben
hat.

(6) Studienbewerberinnen oder Studienbewerber, die die Qualifikation durch ein Zeugnis der Fach-
hochschulreife einer Fachoberschule fiir Technik in einer anderen Fachrichtung oder auf andere Weise
erworben haben, miissen ein Grundpraktikum von zwolf Wochen Dauer ableisten.

(7) Das Praktikum soll Tatigkeiten umfassen, die fachlich auf das Studium ausgerichtet sind.

(8) Der Nachweis fiir das Praktikum wird durch die Vorlage einer Bescheinigung des Fachbetriebes, in
dem das Praktikum durchgefiihrt wurde, erbracht. Naheres wird durch die Praktikantenrichtlinien gere-
gelt.

9) In begriindeten Ausnahmefillen kann das Studium bereits aufgenommen werden, wenn ein
Grundpraktikum im Umfang von mindestens acht Wochen absolviert wurde. Die fehlenden vier Wochen
missen dann bis spatestens zu Beginn des dritten Semesters nachgewiesen werden.

(10)  Die Einschreibung ist zu versagen, wenn die Studienbewerberin bzw. der Studienbewerber im
Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelor-, die Diplom- oder eine sonstige Abschlusspriifung im
Studiengang Maschinenbau endguiltig nicht bestanden oder den Priifungsanspruch in diesem Studien-
gang verloren hat. Die Einschreibung ist ebenfalls zu versagen, wenn die Studienbewerberin bzw. der Stu-
dienbewerber im Geltungsbereich des Grundgesetzes in einem dem Maschinenbau verwandten oder ver-
gleichbaren Studiengang eine Priifung, die einer vorgeschriebenen Priifung in diesem Studiengang ent-
spricht, endgliltig nicht bestanden oder den Priifungsanspruch hierin verloren hat.

§ 4 Regelstudienzeit; Studienumfang; Internationalisierung

(1 Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von sieben Semestern. Der Gesamtstudienumfang
betragt 210 Leistungspunkte (§ 12) nach dem European Credit Transfer System (ECTS). Die Regelstudien-
zeit schliet die Priifungszeit ein.

(2) Das Studium ist in einzelne Module untergliedert. Das Nahere zum Studienaufbau ergibt
sich aus § 23 und dem Studienverlaufsplan (Anhang 1). Die Studierenden haben nach Ma3gabe des § 59
HG das Recht, Lehrveranstaltungen auch auBerhalb des von ihnen gewahlten Studiengangs zu besuchen.
(3) Die Aufnahme in das erste Semester des Studiengangs beginnt jeweils zum Wintersemester.

(4) Im Rahmen des Studiengangs Maschinenbau werden die Studienrichtungen Anlagen-, Energie-
und Verfahrenstechnik, Allgemeiner Maschinenbau und Landmaschinentechnik angeboten. Die endgiilti-
ge Wahl der Studienrichtung erfolgt vor der Anmeldung zu den Priifungen ab dem flinften Semester.

§ 5 Umfang und Gliederung der Priifungen; Priifungsfristen

(1) Der Studienerfolg wird durch studienbegleitende Priifungen (Modulpriifungen) und einen ab-
schlieBenden Priifungsteil (Bachelorarbeit und Kolloquium) festgestellt. Gruppenpriifungen sind zuldssig.
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(2) Die Modulprifungen sollen jeweils zu dem Zeitpunkt stattfinden, an dem das zugehdrige Modul
im Studium nach dem Studienverlaufsplan abgeschlossen ist. Dabei soll der Studienverlaufsplan gewahr-
leisten, dass der Priifling alle Modulprifungen bis zum Ende des siebten Studiensemester ablegen kann.

(3) Die Priifungsverfahren beriicksichtigen die gesetzlichen Mutterschutzfristen und die Fristen der
Elternzeit sowie Ausfallzeiten durch Pflege oder Versorgung von Ehegatten, eingetragenen Lebenspartne-
rinnen und Lebenspartnern oder eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten,
wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist.

§ 6 Priifungsausschuss

(1) Fiir die Organisation der Priifungen und die durch diese Priifungsordnung zugewiesenen Aufga-
ben bildet die Fakultat fiir Anlagen, Energie- und Maschinensysteme einen Priifungsausschuss, welcher fiir
den Bachelor- und Masterstudiengang Maschinenbau zustandig ist. Der Priifungsausschuss ist ein unab-
hangiges Priifungsorgan der Fakultat.

(2) Der Priifungsausschuss wird vom Fakultatsrat gewahlt und besteht aus sieben Personen:

1. der oder dem Vorsitzenden und der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden aus dem Kreis der
Professorinnen oder Professoren;

2. zwei weiteren Mitgliedern aus dem Kreis der Professorinnen oder Professoren;

3. einem Mitglied aus dem Kreis der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder der
Lehrkrafte fir besondere Aufgaben;

4. zwei Mitgliedern aus dem Kreis der Studierenden.

Mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden und der oder des stellvertretenden Vorsitzenden sollen fir alle
Mitglieder des Priifungsausschusses auch eine Vertreterin oder ein Vertreter gewahlt werden. Die Amtszeit
der hauptberuflich an der Hochschule tatigen Mitglieder und ihrer Vertreterinnen oder Vertreter betragt
zwei Jahre, die der studentischen Mitglieder und ihrer Vertreterinnen oder Vertreter ein Jahr. Wiederwahl
ist zulassig.

§ 7 Rechte und Pflichten des Priifungsausschusses

(1) Der Priifungsausschuss Gbernimmt die Priifungsorganisation, achtet auf die Einhaltung der Pri-
fungsordnung und sorgt fiir die ordnungsgemafe Durchfiihrung der Priifungen. Er ist insbesondere zu-
sténdig fiir die Entscheidung tiber Widerspriiche gegen in Priifungsverfahren getroffene Entscheidungen.

(2) Dariiber hinaus hat der Priifungsausschuss dem Fakultatsrat tiber die Entwicklung der Priifungen
und Studienzeiten auf Verlangen zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Priifungsordnung, des
Modulhandbuchs und der Studienpldne. Der Priifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fiir
alle Regelfille auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses tibertragen; dies gilt
nicht fiir die Entscheidung tiber Widerspriiche.

(3) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und eine Beauftragte oder ein Beauftragter des Prasidi-
ums der Fachhochschule Kéln haben das Recht, bei der Abnahme von Priifungen zugegen zu sein. Ausge-
nommen sind studentische Mitglieder des Priifungsausschusses, die sich zu demselben Priifungszeitraum
der gleichen Priifung zu unterziehen haben.

(4) Der Priifungsausschuss tagt nichtoffentlich.
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§ 8 Beschliisse des Priifungsausschusses

(1) Der Priifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder dem oder
der stellvertretenden Vorsitzenden und ein weiteres Mitglied aus dem Kreis der Professorinnen oder Pro-
fessoren und mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschliet mit ein-
facher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Die studenti-
schen Mitglieder sowie die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des Priifungsausschusses
wirken bei pddagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der Anrechnung oder
sonstigen Beurteilung von Studien- und Priifungsleistungen, sowie bei der Bestellung von Priiferinnen
und Priifern oder Beisitzerinnen und Beisitzern nicht mit. An der Beratung und Beschlussfassung tber An-
gelegenheiten, die die Festlegung von Priifungsaufgaben oder die ihre eigene Priifung betreffen, nehmen
die studentischen Mitglieder des Priifungsausschusses nicht teil.

(2) Die Mitglieder des Prifungsausschusses, deren Vertreterinnen oder Vertreter, die Priferinnen und
Prifer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im
offentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses
zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(3) Belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses bzw. seiner oder seines Vorsitzenden sind
der betroffenen Studentin oder dem betroffenen Studenten unverziiglich mitzuteilen. Der betroffenen
Studentin oder dem betroffenen Studenten ist vorher Gelegenheit zum rechtlichen Gehdér zu geben.

§ 9 Priiferinnen und Priifer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Der Priifungsausschuss bestellt die Priiferinnen und Prifer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer.
Zur Priiferin oder zum Priifer sowie zur Beisitzerin und zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer selbst
mindestens die durch die Priifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzt Die Priife-
rinnen und Prifer missen, sofern nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Priifungs-
fach eine einschlagige, selbststandige Lehrtatigkeit ausgelibt haben. Die Priiferinnen und Priifer sind in
ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

(2) Der Priifling kann fiir miindliche Priifungen eine Priiferin oder einen Priifer oder mehrere Priiferin-
nen oder Prifer vorschlagen. Er kann ferner eine Priiferin oder einen Prifer als Betreuerin bzw. Betreuer
der Bachelorarbeit vorschlagen. Auf den Vorschlag des Studenten oder der Studentin ist nach Méglichkeit
Ruicksicht zu nehmen.

(3) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Prifungsverpflichtungen mdéglichst gleichmaBig
auf die Priferinnen und Priifer verteilt werden. Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses sorgt
dafir, dass dem Priifling die Namen der Priiferinnen oder Priifer rechtzeitig bekannt gegeben werden. Die
Bekanntgabe soll zugleich mit der Zulassung zur Priifung, in der Regel mindestens zwei Wochen vor der
Prifung oder der Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgen. Die Bekanntgabe durch Aushang bzw. liber ein
elektronisches Priifungsverwaltungssystem oder ein digital basiertes Learning Management System ist
ausreichend.

§ 10 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) Studien- und Priifungsleistungen, die im gleichen Studiengang im Geltungsbereich des Grundge-
setzes erbracht worden sind, werden von Amts wegen angerechnet.

(2) Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengingen im Geltungsbereich des Uberein-
kommens (iber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europdischen Region
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vom 11. April 1997 (BGBI. Il 2007, S. 712 - so genannte Lissabonner Anerkennungskonvention) erbracht
worden sind, werden von Amts wegen angerechnet, wenn sie sich nicht nachweislich wesentlich von den
geforderten Studien- und Prifungsleistungen unterscheiden. Wird die Anrechnung solcher Leistungen
abgelehnt, ist hierliber ein begriindeter Bescheid zu erteilen.

(3) Studien- und Priifungsleistungen, die in Studiengédngen auflerhalb des Geltungsbereichs der Lis-
sabonner Anerkennungskonvention erbracht worden sind, werden auf Antrag angerechnet, wenn sie
gleichwertig zu den geforderten Leistungen sind.

(4) Leistungen, die auBBerhalb eines Studiums erbracht worden sind, kénnen auf Antrag als Studien-
und Prifungsleistungen angerechnet werden, wenn sie gleichwertig zu den geforderten Studien- und
Prifungsleistungen sind. Eine Anrechnung solcher Leistungen ist hochstens im Umfang von bis zur Halfte
der insgesamt fiir den Studienabschluss geforderten Studien- und Priifungsleistungen maéglich.

(5) Fiir Studien- und Prifungsleistungen, die angerechnet werden, wird die entsprechende Anzahl
von Leistungspunkten nach dem ECTS laut Studienplan (Anlage) gutgeschrieben. Unbenotete Prifungs-
leistungen aus anderen Hochschulen oder anderen Studiengangen werden nach den Absatzen 1 bis 3
angerechnet. Sie werden im Zeugnis entsprechend gekennzeichnet und bei der Gesamtnotenbildung
nicht berlcksichtigt.

(6) Die Studierenden trifft eine Offenbarungspflicht Giber anderweitig bereits abgelegte Studien- und
Prifungsleistungen. Eine Anrechnungsmaoglichkeit besteht nur, solange der oder die Studierende noch
keinen Prifungsversuch in dem hiesigen Studiengang unternommen hat. Die nach den Absdtzen 1 bis 5
erforderlichen Feststellungen und Entscheidungen trifft der Priifungsausschuss, im Zweifelsfall nach An-
hérung der fiir die betreffenden Module zustandigen Priiferinnen und Priifer.

§ 11 Bewertung von Priifungsleistungen

(1) Prifungsleistungen sind durch Noten differenziert und nachvollziehbar zu beurteilen, die Bewer-
tung ist auf Anforderung des Prifungsausschusses schriftlich zu begriinden. Die Noten fiir die einzelnen
Prifungsleistungen werden von der jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Prifer festgesetzt.

(2) Benotete Priifungsleistungen im Sinne des Absatzes 1 sind alle Modulpriifungen des Studiengangs
sowie die Bachelorarbeit und das Kolloquium.

(3) Sind mehrere Priiferinnen oder Priifer an einer Priifung beteiligt, so bewerten sie die Gesamtpri-
fungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend etwas anderes bestimmt ist. Bei nicht ibereinstim-
mender Beurteilung ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(4) Fir die Bewertung der Prifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:
1,0/1,3 = sehrgut = eine hervorragende Leistung;
1,7/2,0/23 = qgut = eine Leistung, die erheblich liber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;
2,7/3,0/33 = Dbefriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;
3,7/ 4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den An-
forderungen genugt;
5 = nichtausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel

den Anforderungen nicht mehr geniigt.
Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.
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(5) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt ein rechnerischer Wert

bis 1,5 die Note "sehr gut”

Uber 1,5 bis 2,5 die Note "gut”

Uber 2,5 bis 3,5 die Note "befriedigend"
Uber 3,5 bis 4,0 die Note "ausreichend"

tber 4,0 die Note "nicht ausreichend"

Hierbei werden Zwischenwerte nur mit der ersten Dezimalstelle beriicksichtigt; alle weiteren Stellen hinter
dem Komma werden ohne Rundung gestrichen.

(6) Eine Prifung ist bestanden, wenn die Priifungsleistung mindestens als "ausreichend" bewertet
worden ist.
(7) Die Bewertung der Priifungsleistungen muss innerhalb von sechs Wochen erfolgen und den Stu-

dierenden mitgeteilt werden. Die Bekanntmachung durch Aushang bzw. Uber ein elektronisches Pri-
fungsverwaltungssystem ist ausreichend. Die Bewertung der Bachelorarbeit ist den Studierenden nach
spatestens acht Wochen mitzuteilen.

§ 12 Leistungspunkte (Credits) nach dem ECTS (European Credit Transfer System)

(1) Jeder Lehrveranstaltung des Bachelorstudiengangs werden Leistungspunkte zugeordnet, die eine
Anrechnung im Rahmen des European Credit Transfer Systems (ECTS) ermdglichen. Sie sind ein quantita-
tives Maf3 fiir den zeitlichen Arbeitsaufwand, bestehend aus Prasenzzeiten, Zeiten fur Vor- und Nachberei-
tung der Veranstaltung, Selbststudium sowie flr Priifung und Prifungsvorbereitung, den durchschnittlich
begabte Studierende aufbringen miissen, um die Lehrveranstaltung erfolgreich abzuschliel3en.

(2) Der fiir ein erfolgreiches Studium nach Studienverlaufsplan zugrunde gelegte Arbeitsaufwand fiir
ein Studienjahr liegt bei 60 Leistungspunkten. Dabei entspricht ein Leistungspunkt einem studentischen
Arbeitsaufwand von 30 Stunden.

(3) Leistungspunkte werden nur bei erfolgreichem Abschluss eines Moduls vergeben. Das bedeutet,
dass fiir jede mindestens mit "ausreichend" bestandene, benotete Modulpriifung im Sinne des § 11 Abs. 2
und 6 die volle Punktzahl unabhangig von der erreichten Einzelnote vergeben wird. Insgesamt sind fur
den erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums 210 Leistungspunkte erforderlich.

(4) Die Zuordnung von Leistungspunkten zu einzelnen Modulen sowie zu der Bachelorarbeit ergibt
sich aus dem Studienverlaufsplan (Anhang 1) und wird im Modulhandbuch naher erldutert.

(5) An anderen Hochschulen innerhalb und auB3erhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes nach
dem ECTS erbrachte Leistungspunkte werden nach § 10 maximal mit der Punktzahl angerechnet, die fir
die Leistung im aktuellen Studiengang vorgesehen sind.

§ 13 Bewertung von Priifungsleistungen nach dem ECTS-Notensystem

Das den Studierenden ausgestellte Zeugnis nach § 31 Abs. 1 weist die Noten auch nach dem ECTS-

Notensystem aus. Das Nahere wird zu einem spateren Zeitpunkt auf der Grundlage der Beschliisse der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz festgelegt.
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§ 14 Wiederholung von Priifungsleistungen

(1) Eine nicht bestandene Modulpriifung kann zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung muss
im ndchsten Priifungszeitraum nach dem erfolglosen Versuch stattfinden. Wenn die Wiederholung nicht
innerhalb eines Jahres nach dem erfolglosen Versuch stattgefunden hat, verliert der oder die Studierende
den Priifungsanspruch fiir diesen Prifungsversuch. Die zweite Wiederholungspriifung hat ebenfalls im
nachsten Priifungszeitraum nach dem erfolglosen ersten Wiederholungsversuch zu erfolgen. Sollte die
zweite Wiederholungspriifung nicht innerhalb eines Jahres nach dem erfolglosen zweiten Versuch statt-
gefunden haben, verliert der oder die Studierende den Priifungsanspruch endgliltig. Satz 3 und 5 gilt
nicht, wenn die oder der Studierende nachweist, dass sie oder er das Versaumnis der Frist nicht zu vertre-
ten hat.

(2) Im Falle des Nichtbestehens konnen die Bachelorarbeit und das Kolloquium je einmal wiederholt
werden.
(3) Eine mindestens als "ausreichend" bewertete Priifung kann nicht wiederholt werden.

§ 15 Versaumnis, Riicktritt, Tauschung

(M Eine Prifungsleistung gilt als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Priifling zu einem Pri-
fungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der Priifung ohne triftige
Grinde von der Priifung zurlicktritt oder die Prifungsleistungen nicht vor Ablauf der Prifungszeit er-
bringt. Satz 1 gilt entsprechend, wenn der Student oder die Studentin die Bachelorarbeit nicht fristgemaf
abliefert.

(2) Die fiir den Ricktritt oder das Versdaumnis geltend gemachten Griinde missen dem Priifungsaus-
schuss unverzuglich angezeigt, schriftlich dargelegt und glaubhaft nachgewiesen werden. Bei Krankheit
des Studenten oder der Studentin wird die Vorlage eines nachvollziehbaren arztlichen Attestes verlangt,
aus dem hervorgeht, dass sie oder er priifungsunfahig ist. Erkennt der Priifungsausschuss die Griinde an,
so wird dem Priifling mitgeteilt, dass er die Zulassung zu der entsprechenden Priifungsleistung erneut
beantragen kann.

(3) Versucht der Student oder die Studentin das Ergebnis seiner Prifungsleistung durch Tauschung
oder Benutzung nicht zulassiger Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Priifungsleistung als
"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Ein Priifling, der den ordnungsgemaBen Ablauf der Priifung stort, kann
von der jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Priifer bzw. der oder dem Aufsichtsfiihrenden in der Re-
gel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Priifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall
gilt die betreffende Priifungsleistung als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Die Griinde fiir den Ausschluss
sind aktenkundig zu machen. Wird der Priifling von der weiteren Erbringung einer Priifungsleistung aus-
geschlossen, kann er verlangen, dass diese Entscheidung vom Priifungsausschuss tiberprift wird. Dies gilt
entsprechend bei Feststellungen einer Priiferin oder eines Priifers bzw. einer oder eines Aufsichtsfiihren-
den geman Satz 1. Auf die Ahndungsmaoglichkeiten des § 63 Abs. 5 HG wird hingewiesen.

(4) Unzulassige Hilfsmittel sind alle nicht ausdriicklich zur jeweiligen Priifung zugelassenen Unterla-
gen bzw. Arbeitshilfen. Fiir schriftliche Ausarbeitungen gilt, dass die Ubernahme fremden geistigen Eigen-
tums (Textstellen, Bilder, Statistiken, usw. anderer Urheber aus offline- oder online-Quellen) als Zitate zu
kennzeichnen sind. Im Falle extremer Plagiate (vollstindige Ubernahme lingerer Textpassagen, die nicht
als Zitate gekennzeichnet sind) oder im Falle eines mehrfachen oder sonstigen schwerwiegenden T&u-
schungsversuches kann der Priifungsausschuss beschlie8en, dass die Priifung endgliltig als nicht bestan-
den gilt.
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Il. Modulpriifungen
§ 16 Ziel, Umfang und Form der Modulpriifungen

(1) Das Studium ist in einzelne Module unterteilt, die jeweils mit einer Priifung abgeschlossen werden.
Der Inhalt eines Moduls kann in einer oder mehreren Veranstaltungen mit unterschiedlichen Lehr- und
Lernformen vermittelt werden und erstreckt sich auf ein (gegebenenfalls hdchstens zwei) Studiensemes-
ter. Die Modulpriifung kann sich in mehrere einzelne Priifungsleistungen mit gleicher oder unterschiedli-
cher Prifungsform nach den §8§ 19 bis 22 untergliedern. In den Priifungen soll festgestellt werden, ob die
Studierenden Inhalt und Methoden der Module in den wesentlichen Zusammenhéangen beherrschen und
die erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten selbststandig anwenden kénnen.

(2) Die Priifungsanforderungen sind auf der Grundlage der angebotenen Lehrveranstaltungen an den
fur das Modul definierten Lernergebnissen zu orientieren, die im Modulhandbuch fiir das betreffende Mo-
dul beschrieben werden. Relevante Fachinhalte vorangegangener Module kdnnen vorausgesetzt werden.

(3) Die Priifungsform orientiert sich an den Erfordernissen des jeweiligen Moduls. Dabei sind schriftli-
che Klausurarbeiten (§§ 19, 20), muindliche Priifungen (§ 21) von 10 bis 30 Minuten Dauer pro Prufling und
weitere Priifungsformen (§ 22) sowie Kombinationen dieser Priifungsformen zuldssig. Die Gesamtpri-
fungsbelastung der Studierenden je Modulpriifung soll bei Modulpriifungen, die eine Kombination meh-
rerer Prifungsformen beinhalten, nicht hoher liegen, als bei Vorliegen von nur einer Priifungsform.

(4) Der Priifungsausschuss legt in der Regel zu Beginn eines Semesters im Benehmen mit den Priife-
rinnen und Prifern fir jedes Modul die Priifungsform und die Prifungsmodalitaten unter Beachtung der
Studierbarkeit und der Modulbeschreibung fest. Besteht die Priifung innerhalb eines Moduls aus mehre-
ren Einzelleistungen oder einer Kombination unterschiedlicher Priifungsformen, ist darliber hinaus auch
die Gewichtung der einzelnen Prifungsteile zueinander festzulegen. Der Priifungszeitraum fiir die Klausu-
ren und mundlichen Priifungen wird vom Priifungsausschuss in der Regel einen Monat vor dem Priifungs-
zeitraum fir alle Studierenden der jeweiligen Modulpriifung einheitlich und verbindlich im Benehmen mit
den jeweiligen Priferinnen und Priifern festgelegt.

(5) Im Falle weiterer Priifungsformen legt die Priiferin oder der Priifer den Terminplan fiir die Erbrin-
gung der Prifungsleistungen im ersten Viertel der Veranstaltung fest und zeigt dies dem Prifungsaus-
schuss an. Binnen dieser Zeitspanne gibt die Priferin oder der Priifer den Terminplan fiir die Erbringung
der Prifungsleistungen bekannt. Die Bekanntgabe durch Aushang bzw. lber ein elektronisches Priifungs-
verwaltungssystem oder ein digital basiertes Learning Management System ist ausreichend.

(6) Module, die in englischer Sprache gehalten werden, diirfen in Absprache mit dem Priifungsaus-
schuss auch in englischer Sprache gepriift werden.

§ 17 Zulassung zu Modulpriifungen

(1) Der Antrag auf Zulassung ist in dem vom Priifungsausschuss festgesetzten Anmeldungszeitraum
Uber das vom Studierenden- und Priifungsservice zur Verfligung gestellte elektronische An- und Abmel-
deverfahren oder gegebenenfalls schriftlich an den Studierenden- und Priifungsservice zu richten. Der
Student oder die Studentin muss sich durch Einsicht in die Zulassungslisten davon (iberzeugen, dass die
Anmeldung korrekt vermerkt ist. Nur zugelassene Studierende diirfen an der Priifung teilnehmen.

(2) Zu einer Prifung kann nur zugelassen werden, wer

1. an der Fachhochschule KoIn als Studentin oder Student eingeschrieben oder zugelassen ist,
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2. als Zweithorer oder Zweithorerin nach § 52 Abs. 1 und 2 HG an der Fachhochschule KéIn noch kei-
nen Prifungsversuch in diesem Fach als Ersthorerin oder Ersthorer an anderen Hochschulen un-
ternommen und sich auch nicht dazu angemeldet hat.

(3) Fiir die Zulassung zu den Modulprifungen kann das Bestehen weiterer Modulpriifungen sowie
die Erbringung von Teilnahmescheinen zur Voraussetzung gemacht werden; Naheres hierzu regelt § 24 in
Verbindung mit dem Studienverlaufsplan (Anhang 1).

(4) Die in dem Zulassungsantrag genannten Module aus den Wahlpflichtmodulen, in denen der Priif-
ling die Modulpriifung ablegen will, sind mit der Antragstellung verbindlich festgelegt. Im Ubrigen gilt
Absatz 6.

(5) Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufligen oder bis zu einem vom Priifungsausschuss fest-
gesetzten Termin nachzureichen, sofern sie nicht bereits friiher vorgelegt wurden:

1. die Nachweise Uber die in den Absdtzen 2 und 3 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung liber bisherige Versuche zur Ablegung entsprechender Priifungen sowie tber bis-
herige Versuche zur Ablegung einer Bachelor- oder sonstigen Abschlusspriifung im gleichen Stu-
diengang,

3. eine Erkldrung dariiber, ob bei miindlichen Priifungen einer Zulassung von Zuhdérerinnen oder
Zuhorern widersprochen wird.

Ist es dem Priifling nicht mdglich, eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise
beizufligen, kann der Priifungsausschuss gestatten, den Nachweis auf andere Art zu fiihren.

(6) Der Antrag auf Zulassung zu einer Modulpriifung kann schriftlich beim Studierenden- und Pri-
fungsservice oder lber das gegebenenfalls vom Studierenden- und Priifungsservice zur Verfligung ge-
stellte An- und Abmeldeverfahren bis sieben Tage vor dem festgesetzten Priifungstermin ohne Anrech-
nung auf die Zahl der mdglichen Prifungsversuche zuriickgenommen werden. Der Ruicktritt von einem
ersten Prifungsversuch hebt auch die verbindliche Festlegung eines Wahlpflichtmoduls nach Absatz 4
auf.

(7) Uber die Zulassung zur Modulpriifung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Priifungsausschuss.

(8) Die Zulassung ist zu versagen, wenn

1. die in Absdtzen 2 bis 4 genannten Voraussetzungen nicht erfiillt sind oder

2. die Unterlagen unvollstandig sind und nicht bis zu dem vom Prifungsausschuss festgesetzten
Termin erganzt werden oder

3. der Prifling eine entsprechende Priifung in einem vergleichbaren Studiengang endgiiltig nicht
bestanden oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelor- oder eine sonstige Ab-
schlusspriifung im gleichen Studiengang endgiiltig nicht bestanden hat.

Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Priifling im Geltungsbereich des Grundge-
setzes seinen Prifungsanspruch im gleichen Studiengang, z. B. durch Versdaumen einer Wiederholungs-
frist, verloren hat.

§ 18 Durchfithrung von Modulpriifungen

(1) Fiir die Modulprifungen nach §§ 19 bis 21 sind in der Regel drei Priifungstermine in jedem Studi-
enjahr anzusetzen. Sie sollen innerhalb von Priifungszeitraumen stattfinden, die vom Priifungsausschuss

12/26



festgesetzt und bei Semesterbeginn oder zum Ende des vorhergehenden Semesters bekannt gegeben
werden. Wahrend dieses Prifungszeitraums sollen keine Lehrveranstaltungen stattfinden.

(2) Die Termine der einzelnen Priifungen und die Zulassung zur Priifung werden den Studierenden
rechtzeitig, in der Regel mindestens zwei Wochen vor der betreffenden Priifung, bekannt gegeben. Die
Bekanntgabe durch Aushang bzw. (ber ein elektronisches Priifungsverwaltungssystem oder ein digital
basiertes Learning Management System ist ausreichend.

(3) Studierende haben sich auf Verlangen mit einem amtlichen Lichtbildausweis auszuweisen.

(4) Macht eine Studentin oder ein Student durch ein arztliches Zeugnis oder auf andere Weise glaub-
haft, dass sie oder er wegen einer Behinderung oder chronischen Erkrankung im Sinne des § 3 Behinder-
tengleichstellungsgesetz nicht in der Lage ist, die Priifung oder die Studienleistungen ganz oder teilweise
in der vorgesehenen Form abzulegen, kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses die Verlan-
gerung der Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. der Fristen fiir das Ablegen von Priifungen oder
die Erbringung gleichwertiger Priifungsleistungen in einer anderen Form gestatten. Kommen verschiede-
ne gleichwertige Nachteilsausgleiche in Betracht, entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses Uber Form, Zeitpunkt und Dauer der Priifung nach pflichtgemdBem Ermessen. Diese Regelung
gilt entsprechend fiir Studienleistungen und Zulassungspriifungen. Die Satze 1 bis 3 finden in Ausnahme-
fallen auch bei einer voriibergehenden gesundheitlichen Beeintrachtigung Anwendung.

(5) Prifungsleistungen in Priifungen, mit denen der Studiengang abgeschlossen wird, und in Prifun-
gen, deren Bestehen Voraussetzung fiir die Fortsetzung des Studiums ist, sind von mindestens zwei Priife-
rinnen oder Priifern zu bewerten. Bei nicht ibereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

§ 19 Klausurarbeiten

(1) In den Klausurarbeiten soll der Priifling nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit beschrank-
ten Hilfsmitteln Probleme aus Gebieten des jeweiligen Moduls mit geldaufigen wissenschaftlichen Metho-
den seiner Fachrichtung erkennt und auf richtigem Wege zu einer Lésung finden kann.

(2) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet die
Priferin oder der Prifer.

(3) Die Klausurarbeit wird in der Regel von nur einer Priiferin oder einem Priifer gestellt. In fachlich
begriindeten Fallen, insbesondere wenn in einem Modul mehrere Fachgebiete zusammenfassend gepriift
werden, kann die Priifungsaufgabe auch von mehreren Priiferinnen oder Priifern gestellt werden. In die-
sem Fall legen die Priiferinnen oder die Priifer die Gewichtung der Anteile an der Priifungsaufgabe vorher
gemeinsam fest.

§ 20 Schriftliche Priifungen im Antwortwahlverfahren

(1) Klausurarbeiten konnen ganz oder teilweise auch in der Form des Antwortwahlverfahrens durch-
gefiihrt werden. Hierbei haben die Studierenden unter Aufsicht schriftlich gestellte Fragen durch die An-
gabe der fir zutreffend befundenen Antworten aus einem Katalog vorgegebener Antwortmaoglichkeiten
zu l6sen. Das Antwortwahlverfahren kommt in dazu geeigneten Modulen auf Antrag der Priifenden und
mit Zustimmung des Priifungsausschusses zur Anwendung.

(2) Die Priifungsfragen mussen auf die mit dem betreffenden Modul zu vermittelnden Kenntnisse und
Qualifikationen abgestellt sein und zuverldssige Priifungsergebnisse ermdglichen.
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(3) Die Festlegung der Prifungsfragen und der vorgegebenen Antwortmdglichkeiten (Priifungsauf-
gaben) erfolgt durch die Priiferin bzw. den Priifer. Dabei ist auch schriftlich festzuhalten, welche der Ant-
wortmdglichkeiten als zutreffende Losung der Priifungsfragen anerkannt werden.

(4) Die Bewertung der schriftlichen Arbeit hat folgende Angaben zu enthalten:

1. Die Zahl der gestellten und die Zahl der vom Priifling zutreffend beantworteten Priifungsfragen,

2. die erforderliche Mindestzahl zutreffend zu beantwortender Priifungsfragen (Bestehensgrenze),

3. im Falle des Bestehens die Prozentzahl, um die die Anzahl der zutreffend beantworteten Fragen die
Mindestanforderungen Ubersteigt,

4. die vom Studenten oder von der Studentin erzielte Note.

(5) Die Prifenden haben bei der Auswertung der Priifungsleistungen aller Studierenden darauf zu
achten, ob sich aufgrund der Haufung fehlerhafter Antworten auf bestimmte Priifungsfragen Anhalts-
punkte daflir ergeben, dass die Priifungsaufgabe fehlerhaft formuliert war. Ergibt sich nach der Durchfiih-
rung der Prifung, dass einzelne Priifungsfragen oder Antwortmaoglichkeiten fehlerhaft sind, gelten die
betreffenden Priifungsaufgaben als nicht gestellt. Die Zahl der Prifungsaufgaben vermindert sich ent-
sprechend, bei der Bewertung ist die verminderte Aufgabenzahl zugrunde zu legen. Die Verminderung
der Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der Studierenden auswirken.

(6) Mit elektronischen Hilfen durchgefiihrte Priiffungen werden wie schriftliche Priifungen behandelt.

§ 21 Miindliche Priifungen

(m Mundliche Priifungen werden vor einer Priiferin oder einem Priifer in Gegenwart einer sachkundi-
gen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers (§ 9 Abs. 1) oder vor mehreren Priiferinnen oder Priifern
(Kollegialpriifung) als Gruppenpriifungen oder als Einzelpriifungen abgelegt. Hierbei wird jeder Priifling in
einem Priifungsfach grundsatzlich nur von einer Priiferin oder einem Priifer gepriift, es sei denn, es liegt
ein Fall des § 18 Abs. 5 vor. Vor der Festsetzung der Note hat die Priferin oder der Priifer die Beisitzerin
oder den Beisitzer oder die anderen Priiferinnen oder Priifer zu horen.

(2) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Priifung, insbesondere die flr die Benotung

malf3geblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. Die Note ist den Studierenden im An-
schluss an die Priifung bekannt zu geben.

(3) Studierende, die sich in einem spateren Priifungszeitraum der gleichen Priifung unterziehen wol-
len, werden nach Mallgabe der raumlichen Verhaltnisse als Zuhorerin oder Zuhorer zugelassen, sofern

nicht ein Prifling bei der Meldung zur Priifung widersprochen hat. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf
die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.

§ 22 Weitere Priifungsformen

m Neben Klausurarbeiten und mindlichen Priifungen kénnen fiir Modulpriifungen auch andere Pri-
fungsformen vorgesehen werden.

(2) Die Prifungen der weiteren Priifungsformen werden in der Regel von einer Priiferin oder einem
Priifer bewertet, soweit nicht ein Fall des § 18 Abs. 5 vorliegt.
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l1l. Studienverlauf
§ 23 Praxissemester

(1) Das praktische Studiensemester (Praxissemester) soll die Studierenden an die berufliche Tatigkeit
der Ingenieurin oder des Ingenieurs durch konkrete Aufgabenstellung und praktische ingenieurnahe Mit-
arbeit in Betrieben oder anderen Einrichtungen der Berufspraxis heranfiihren. Es soll insbesondere dazu
dienen, die im bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten anzuwenden und die bei der
praktischen Tatigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektieren und auszuwerten.

(2) Zum Praxissemester wird die oder der Studierende auf Antrag zugelassen.
(3) Das Praxissemester soll in der Regel im vierten Semester abgeleistet werden.
(4) Uber die Zulassung zum Praxissemester und die Genehmigung der Praxissemesterplatze entschei-

det der Priifungsausschuss. Naheres regelt die Praxissemesterordnung.

(5) Wahrend des Praxissemesters werden die Studierenden von einer Professorin bzw. einem Profes-
sor betreut. Mogliche Ausnahmen von dieser Regelung hinsichtlich der Betreuerin bzw. des Betreuers so-
wie Art, Form und Umfang der Betreuung werden in der Praxissemesterordnung geregelt.

(6) Die betreuende Professorin bzw. der betreuende Professor erkennt die Teilnahme am Praxissemes-
ter durch eine Bescheinigung an, wenn nach ihrer bzw. seiner Feststellung die berufspraktische Tatigkeit
dem Zweck des Praxissemesters entsprochen und die oder der Studierende die ihr oder ihm tbertragenen
Arbeiten ausgefiihrt hat (das Zeugnis der Ausbildungsstatte ist dabei zu berlcksichtigen).

(7) Die erfolgreiche, aktive Teilnahme am Workshop zum Praxissemester — soweit vorgesehen - wird
ebenfalls mit einem Teilnahmeschein bestatigt.

§ 24 Module und Abschluss des Studiums, Zusatzmodule

(m Im Studium sind in allen vorgeschriebenen Modulen (Pflicht- und Wahlpflichtmodulen, siehe An-
hang 1 und 3) Modulpriifungen in den Priifungsformen der §§ 19 - 22 abzulegen. Die Module des Studi-
ums sind im Studienverlaufsplan aufgefiihrt, die Prifungsformen sind, sofern sie nicht vom Priifungsaus-
schuss im Einzelnen festgelegt werden (§ 16 Abs. 4 Satz 1), dem Modulhandbuch zu entnehmen. Wahl-
moglichkeiten im Hauptstudium ergeben sich aus dem Studienverlaufsplan und werden im Modulhand-
buch naher erlautert.

(2) Der Studienverlauf, die Priifungsverfahren und der Studienverlaufsplan sind so zu gestalten, dass
alle zu absolvierenden Priifungen bis zum Ende des siebten Semesters vollstandig abgelegt werden kon-
nen.

(3) Der Prifling kann sich in mehr als den zur Erreichung der vorgeschriebenen Zahl von Leistungs-
punkten erforderlichen Modulen einer Priifungsleistung unterziehen (Zusatzmodule). Die Ergebnisse die-
ser Prifungsleistungen werden auf Antrag des Priiflings in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der
Festsetzung der Gesamtnote nicht berlicksichtigt.

(4) Hat eine Studentin oder ein Student in mehr Wahlpflichtmodulen eine Priifung abgelegt als im
Studienverlaufsplan vorgesehen, entscheidet die Reihenfolge der abgelegten Priifungen {iber das An-
rechnen in die Gesamtnote, es sei denn, die oder der Studierende erklart schriftlich bei der Anmeldung zur
Prifung etwas anderes.
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IV. Bachelorarbeit und Kolloquium
§ 25 Bachelorarbeit; Zweck, Thema, Priiferinnen oder Priifer

(1) Die Bachelorarbeit ist eine schriftliche Hausarbeit. Sie soll zeigen, dass der Prifling befahigt ist,
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Aufgabe aus seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen Ein-
zelheiten als auch in den fachiibergreifenden Zusammenhangen nach wissenschaftlichen und fachprakti-
schen Methoden selbststandig zu bearbeiten. Die interdisziplindre Zusammenarbeit ist auch bei der Ab-
schlussarbeit zu beriicksichtigen. Priiferinnen und Priifer anderer Fakultaten konnen in fachlich geeigne-
ten Fallen ebenfalls als Betreuerin oder Betreuer gewahlt werden.

(2) Das Thema der Bachelorarbeit kann von jeder Priiferin und jedem Priifer, die oder der nach § 9
Abs. 1 hierzu bestellt worden ist, gestellt und die Bearbeitung von ihr oder ihm betreut werden. Auf An-
trag des Priiflings kann der Priifungsausschuss auch eine Honorarprofessorin oder einen Honorarprofessor
oder mit entsprechenden Aufgaben betraute Lehrbeauftragte gemal3 § 9 Abs. 1 zur Betreuerin oder zum
Betreuer bestellen, wenn feststeht, dass das vorgesehene Thema der Bachelorarbeit nicht durch eine fach-
lich zustandige Professorin oder einen fachlich zustandigen Professor betreut werden kann. Die Bachelor-
arbeit darf mit Zustimmung der oder des Vorsitzenden des Priifungsausschusses in einer Einrichtung au-
Berhalb der Hochschule durchgefiihrt werden, wenn sie dort ausreichend betreut werden kann. Dem Stu-
dierenden ist Gelegenheit zu geben, Vorschldge fiir den Themenbereich der Bachelorarbeit zu machen.

(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses dafiir, dass ein Priifling recht-
zeitig ein Thema fiir die Bachelorarbeit erhalt.

(4) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Pri-
fungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Sei-
tenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfiillt.

(5) Die Bachelorarbeit kann in Abstimmung mit der Betreuerin oder dem Betreuer und im Benehmen
mit dem Priifungsausschuss auch in englischer Sprache verfasst werden.

§ 26 Zulassung zur Bachelorarbeit

(1) Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer

1. alle Modulpriifungen einschlie3lich des sechsten Semesters bis auf zehn Credits aus dem flinften
und sechsten Semester bestanden hat

2. das Praxissemester erfolgreich absolviert hat

2. die Zulassungsvoraussetzungen fiir die Modulpriifungen gemaB §17 erfiillt

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich Gber den Studierenden- und Priifungsservice an die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen
beizufligen, sofern sie nicht bereits vorgelegt wurden:

1. die Nachweise (iber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erkldrung Uber bisherige Versuche zur Bearbeitung einer Bachelorarbeit oder einer anderen
Abschlussprifung und zur Ablegung der Bachelorpriifung.

3. eine Erklarung dariber, welche Priiferin oder welcher Priifer zur Vorbereitung des Themas und zur
Betreuung der Bachelorarbeit bereit ist und

4. die Angabe des Themenvorschlages der Bachelorarbeit.

16/26



(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung tber den Antrag
ohne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Priifungsversuche zuriickgenommen werden.

(4) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses und in Zwei-
felsfallen der Priifungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn

1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfillt oder

2. die Unterlagen unvollstandig sind oder

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Abschlussarbeit des Priflings ohne
Wiederholungsmaglichkeit als "nicht ausreichend" bewertet worden ist oder der Priifling eine der
in Absatz 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Priifungen endgiiltig nicht bestanden hat.

Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Priifling im Geltungsbereich des Grundge-
setzes seinen Prifungsanspruch im gleichen Studiengang, z. B. durch Versdumen einer Wiederholungs-
frist, verloren hat.

§ 27 Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit

(1) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt tiber die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungs-
ausschusses. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem die oder der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses das von der Betreuerin oder dem Betreuer der Bachelorarbeit gestellte Thema dem Studenten
oder der Studentin bekannt gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(2) Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Bachelorarbeit) betragt neun
Wochen. Das Thema und die Aufgabenstellung missen so beschaffen sein, dass die Bachelorarbeit inner-
halb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im Ausnahmefall kann die oder der Vorsitzende
des Priifungsausschusses aufgrund eines vor Ablauf der Frist gestellten begriindeten Antrages die Bear-
beitungszeit um bis zu vier Wochen verlangern. Die Betreuerin oder der Betreuer der Bachelorarbeit soll zu
dem Antrag gehort werden.

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Griinden zurlickgegeben werden. Im Falle der Wiederholung gemaR §
14 Abs. 2 ist die Rlickgabe nur zuldssig, wenn der Student oder die Studentin bei der Anfertigung seiner
ersten Bachelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.

(4) § 18 Abs. 4 findet entsprechende Anwendung.

§ 28 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemal3 dreifach in gebundener Form und einmal auf elektronischem
Datentrager im Format eines allgemein gangigen Textverarbeitungsprogramms bei der oder dem Vorsit-
zenden des Priifungsausschusses oder einer von ihr oder ihm hierfir benannten Stelle abzuliefern. Die
Ubermittlung durch Telekommunikationsgeréte ist ausgeschlossen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist akten-
kundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post
mafBgebend. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat der Studierende schriftlich zu versichern, dass er seine
Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbststandig
angefertigt und keine anderen als die angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat. Der Studierende hat au8erdem mit Abgabe der Bachelorarbeit sein Einverstandnis
zu erklaren, dass seine Arbeit mit Hilfe einer Plagiatserkennungssoftware auf mdglicherweise nicht kennt-
lich gemachte libernommene Textpassagen oder sonstige Quellen hin (iberpriift wird. Im Ubrigen greifen
die Regelungen zu Taduschungsversuchen gemal3 § 15 Abs. 3 und 4.
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(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Priiferinnen oder Priifern zu bewerten. Eine der Priferinnen oder
einer der Priifer soll die Betreuerin bzw. der Betreuer der Bachelorarbeit sein. Die andere Priferin bzw. der
andere Prufer wird vom Priifungsausschuss bestimmt. Eine der beiden Priferinnen oder Priifer muss ein
Professor oder eine Professorin sein. Bei nicht (ibereinstimmender Bewertung durch die Priiferinnen oder
Priifer wird die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet,
wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 betragt. Betragt die Differenz 2,0 oder mehr, wird
vom Prifungsausschuss eine dritte Priferin oder ein dritter Priifer bestimmt. In diesem Fall ergibt sich die
Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Einzelbewertungen. Die Ba-
chelorarbeit kann jedoch nur dann als "ausreichend" oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei
der Noten "ausreichend" oder besser sind.

(3) Fiir die bestandene Bachelorarbeit werden zwolf Leistungspunkte nach § 12 vergeben.

§ 29 Kolloquium

(1) Das Kolloquium erganzt die Bachelorarbeit, ist selbststandig zu bewerten und soll innerhalb von
sechs Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit stattfinden. Es dient der Feststellung, ob der Student oder
die Studentin befahigt ist, die Ergebnisse der Bachelorarbeit, ihre fachlichen und methodischen Grundla-
gen, fachiibergreifende Zusammenhange und auflerfachliche Bezlige miindlich darzustellen, selbststan-
dig zu begriinden und ihre Bedeutung fiir die Praxis einzuschatzen.

(2) Zum Kolloquium kann nur zugelassen werden, wer

1. samtliche Modulprifungen bestanden und alle Zulassungsvoraussetzungen erbracht hat,

2. als Student oder Studentin oder als Zweithorer oder Zweithorerin gemal3 § 52 Abs. 2 HG einge-
schrieben oder zugelassen ist und

3. wessen Bachelorarbeit mindestens mit ,ausreichend” bewertet worden ist.

(3) Der Antrag auf Zulassung zum Kolloquium ist schriftlich an den Studierenden- und Prifungsser-
vice zu richten. Dem Antrag sind die Nachweise Uiber die in Absatz 2 genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen beizufligen, sofern sie nicht bereits dem Studierenden- und Priifungsservice vorliegen. Der Student
oder die Studentin kann die Zulassung zum Kolloquium bereits bei der Zulassung zur Bachelorarbeit nach
§ 26 beantragen; in diesem Fall erfolgt die Zulassung zum Kolloquium, sobald alle erforderlichen Nachwei-
se und Unterlagen dem Studierenden- und Priifungsservice vorliegen.

(4) Das Kolloquium wird in der Regel von den Priiferinnen und Priifern der Bachelorarbeit abgenom-
men und bewertet. Im Fall des § 28 Abs. 2 Satz 5 wird das Kolloquium von den Priferinnen und Priifern
bewertet, aus deren Einzelbewertungen die Note der Bachelorarbeit gebildet worden ist.

(5) Das Kolloquium wird als miindliche Priifung von etwa 30 Minuten Dauer durchgefiihrt. Die Vor-
schriften fir mindliche Modulprifungen (§ 21) finden entsprechende Anwendung.

(6) Das Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

V. Ergebnis der Bachelorpriifung
§ 30 Ergebnis der Bachelorpriifung
(1) Die Bachelorpriifung ist bestanden, wenn 210 Leistungspunkte erbracht worden sind. Dies setzt

voraus, dass alle geforderten Modulprifungen bestanden sowie die Bachelorarbeit und das Kolloquium
mindestens als ,ausreichend” bewertet worden sind.
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(2) Die Bachelorpriifung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 genannten Prifungsleistun-
gen endgilltig als "nicht ausreichend" bewertet worden ist oder als "nicht ausreichend" bewertet gilt. Uber
die nicht bestandene Bachelorpriifung wird ein Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen ist. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses nach der Exmatrikulation
eine Bescheinigung aus, die die erbrachten Priifungs- und Studienleistungen und deren Benotung sowie
die zur Bachelorpriifung noch fehlenden Priifungsleistungen enthalt. Aus der Bescheinigung muss her-
vorgehen, dass der Student oder die Studentin die Bachelorpriifung endgultig nicht bestanden hat. Auf
Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses eine Bescheinigung aus, die nur die er-
brachten Priifungs- und Studienleistungen und deren Benotung enthalt. In dieser Bescheinigung ist zu
vermerken, dass sie nur erbrachte Studienleistungen enthalt.

§ 31 Zeugnis, Gesamtnote

(m Uber die bestandene Bachelorpriifung wird unverziiglich, méglichst innerhalb von vier Wochen
nach der letzten Priifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthalt die Noten und Leistungs-
punkte aller Modulpriifungen, das Thema, die Noten und die Leistungspunkte der Bachelorarbeit und des
Kolloquiums sowie die Gesamtnote der Bachelorpriifung und gegebenenfalls, bei einer von anderen
Hochschulen Gibernommenen bzw. angerechneten Leistung, deren Herkunft.

(2) Die Gesamtnote der Bachelorpriifung wird aus dem arithmetischen Mittel der in Absatz 1 genann-
ten Einzelnoten gemal3 § 11 Abs. 5 gebildet. Dabei wird folgende Notengewichtung zugrunde gelegt:

a) Studienrichtungen Allgemeiner Maschinenbau und Landmaschinentechnik:

Note der Bachelorarbeit mit 20 %
Mittelwert der Noten des Bachelorseminars und des Kolloquiums mit zusammen 5 %
Durchschnitt der Noten der Modulpriifungen mit 75 %.

b) Studienrichtung Anlagen-, Energie- und Verfahrenstechnik:

Note der Bachelorarbeit mit 20 %
Note des Kolloquiums mit 5 %
Durchschnitt der Noten der Modulprifungen mit 75 %.

Der Durchschnitt der Noten der Modulpriifungen wird aus dem gewichteten arithmetischen Mittel der
Einzelnoten aller Modulpriifungen gebildet. Der Gewichtungsfaktor der jeweiligen Einzelnote entspricht
der Zahl der betreffenden Priifungsleistung zugeordneten Credits. Das Praxissemester und — soweit vor-
gesehen - der ,Workshop zum Praxissemester” werden nicht benotet.

(3) In die Gesamtnote flieBen die Noten von Zusatzmodulen gemaR § 24 Abs. 3 nicht ein.

(4) Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu unterzeichnen und
tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden ist.

(5) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Student oder der Studentin die Bachelorurkunde mit dem
Datum des Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des Bachelorgrades gemal3 § 2 Abs.5 be-
urkundet.

(6) Die Bachelorurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan der Fakultat fiir Anlagen, Energie-

und Maschinensysteme und der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und mit
dem Siegel der Fachhochschule versehen.

19/26



(7) Gleichzeitig mit Zeugnis und Urkunde wird ein Diploma Supplement in englischer Sprache ent-
sprechend den Richtlinien und Vereinbarungen der Hochschulrektorenkonferenz ausgestellt.

VI. Schlussbestimmungen
§ 32 Einsicht in die Priifungsakten

Nach Ablegung des jeweiligen Versuchs einer Modulpriifung bzw. der Bachelorarbeit und des Kolloqui-
ums wird der Studentin bzw. dem Studenten auf Antrag Einsichtnahme in die betreffende schriftliche Pri-
fungsarbeit, in gegebenenfalls vorhandene, darauf bezogene Gutachten der Priifenden und in das Pri-
fungsprotokoll einer miindlichen Prifung gewahrt. Die Einsichtnahme in eine mindestens mit ,ausrei-
chend” bewertete Bachelorarbeit ist erst nach Ablegung des darauf bezogenen Kolloquiums mdéglich. Die
Einsichtnahme ist binnen eines Monats nach Bekanntgabe der Note der Modulpriifung bzw. der Aushan-
digung des Prifungszeugnisses oder der Bescheinigung lber das endgiiltige Nichtbestehen der Ba-
chelorpriifung bei der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu beantragen. Die oder der Vor-
sitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 33 Ungiiltigkeit von Priifungen

(1) Hat der Student oder die Studentin bei einer Priifung getduscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushdandigung des Zeugnisses und der Bescheinigungen nach § 30 Abs. 2 Satz 3 und 4 und § 31 Abs. 1
und 6 bekannt, so kann der Prifungsausschuss nachtraglich die Noten fir diejenigen Priifungsleistungen,
bei deren Erbringung der Student oder die Studentin getdauscht hat, entsprechend berichtigen und die
Bachelorpriifung ganz oder teilweise fiir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer Priifung nicht erfiillt, ohne dass der Student
oder die Studentin hierliber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeug-
nisses oder der Bescheinigung nach § 30 Abs. 2 Satz 3 und 4 und § 31 Abs. 1 und 6 bekannt, wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Priifung geheilt. Hat der Student oder die Studentin die Zulassung vor-
satzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Priifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen tiber die Rechtsfolgen.

(3) Das unrichtige Priifungszeugnis und gegebenenfalls die Bachelorurkunde und das Diploma Supp-
lement oder die unrichtige Bescheinigung nach § 30 Abs. 2 Satz 3 und 4 sind einzuziehen und gegebenen-
falls neu zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 ist nach einer Frist von zehn Jahren nach Ausstel-
lung des Priifungszeugnisses oder der Bescheinigung nach § 30 Abs. 2 Satz 3 und 4 ausgeschlossen.

§ 34 Inkrafttreten; Ubergangsvorschriften
(1) Diese Bachelorpriifungsordnung (Bachelorpriifungsordnung Ill Maschinenbau) tritt mit Wirkung
vom 1. September 2012 in Kraft und wird in den Amtlichen Mitteilungen der Fachhochschule K&In verof-

fentlicht.

(2) Diese Priifungsordnung gilt fiir alle Studierenden, die ab dem 1. September 2012 ein Studium im
Bachelorstudiengang Maschinenbau der Fachhochschule Kéln aufnehmen.

(3) Die Bachelorprifungsordnung Il fiir den Studiengang Maschinenbau der Fachhochschule Koln
vom 6. November 2012 tritt mit Ablauf des Wintersemesters 2016/17 (28. Febr. 2017) auB3er Kraft.
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4) Ausgefertigt aufgrund der Beschllisse des Fakultatsrats der Fakultat fiir Anlagen, Energie- und Ma-
schinensysteme der Fachhochschule KéIn vom 4. Oktober 2012 und nach rechtlicher Uberpriifung durch
das Prasidium der Fachhochschule K6In vom 23. Mai 2012.

Koln, den 6. November 2012 Der Prasident
der Fachhochschule Koln

(Prof. Dr. -Ing. Chr. Seef3elberg)

Anhang:
1. Studienverlaufsplan

2. Wahlpflichtmodulliste
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Anhang 1

Studienverlaufsplan Bachelorstudiengang Maschinenbau
- Studienrichtung Allgemeiner Maschinenbau

- T 6. Semester 'f T g Wy
_W— s _@W
Materialwirtschaft :
Konstruktionsmethodik und Loglstik Wahlprojekt 2
5 Credits & Credits 5 Credits
Kraft-und Beut::?\:w:x:aﬂ Studienarbeit
Arbeitsmaschinen e 5 Credits
et 5 Credits
5 Credits

Regelungs- und

A isier hnik

5 Credits

CE-Kennzeichnung
und -Dokumentation
5 Credits

Bachelorarbeit und
Kolloguium
13 Credits

Berechnen und
Simulation
5 Credits

Fertigungstechnik
5 Credits

Mechatronisches
Projekt
5 Credits

Wahlprojekt 1
5 Credits

Wabhlpflichtmodul 1

Wabhlpflichtmodul 2

Bachelorseminar
4 Credits

[- iSsmeces R 6 2. Seme: 3, Semester
Arbeitstechniken und Elektrotechnik und Mess- und
Projektorganisation Antriebstechnik Regelungstechnik
5 Credits 5 Credits 5 Credits
Ingenieurmathematik 1 Ingenieurmathematik 2 Maschinendynamik
5 Credits 5 Credits 5 Credits :
A
= X
Werkstofftechnik Ingenieurinformatik Technlscll'u; I
5 Credits 5 Credits 5trﬁmung§ e 5
5 Credits 5
E
7 M
Technische Mechanik 1 Technische Mechanik 2 Technische . E
5 Credits 5 Credits Thermodynamik 3
5 Credits
T
E
Produktgestaltung und Produktgestaltung und Produktgestaltung und R
Fertigung 1 Fertigung 2 Fertigung 3
5 Credits 5 Credits 5 Credits 30 Credits
CAD und Technisches . . " =
Zaichiion Konstruktives Projekt Experimentelles Projekt
5 Credits 5 Credits 5 Credits
Projekt
»Maschinenbau”
1,5 Credits
L
Credits gesamt 31,5 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30

5 Credits 5 Credits
Interdisziplindres
Projekt
1,5 Credits
Credits gesamt 31,5 Credits gesamt 30 Credits gesamt 27




Studienverlaufsplan Bachelorstudiengang Maschinenbau
— Studienrichtung Landmaschinentechnik

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4, Semester 5. Semester 6. Semester 7. Semester
Arbeitstechniken und Elektrotechnik und Mess- und Olhydraulik/ R P ST s
Projektorganisation Antriebstechnik Regelungstechnik Pneumatik 5 Credits 5 Credits
5 Credits 5 Credits 5 Credits 5 Credits
. : . : ; ; Marketing und Projekt ,Mobile Projekt ,,Mobile
Ingenleurrnatl_'lematlk 1 Ingenleurmatl_'lematlk 2 Maschlnem:!vnamlk p Grundziige der Arbesemaschinend® Arbeitsmaschinen 2"
5 Credits 5 Credits 5 Credits R Betriebswirtschaftslehre 5 Credits 5 Credits
A 5 Credits
- X Bodenkunde und -
Werkstofftechnik Ingenieurinformatik = TF‘h"'sc:‘: | S Gl s Bac:elll:rarh.elt und
5 Credits 5 Credits LAMnNEs S s S Credits Biaduktiohatachnil olloguium
5 Credits s 5 Credits 13 Credits
E
7 M
Technische Mechanik 1 Technische Mechanik 2 ThTech::fhE 5 E Projektarbeit Ge"‘e"‘“h:'“"“’”"t Bachielorseminar
5 Credits 5 Credits S A LU 5 5 Credits i
5 Credits T 5 Credits 4 Credits
E
Produktgestaltung und Produktgestaltung und Produktgestaltung und R Gemeinschaftsprojekt Precision Farming
Fertigung 1 Fertigung 2 Fertigung 3 L 5 Credits
5 Credits 5 Credits 5 Credits 25 Credits 5 Credits
. Technische
CAD und Technisches i i
Zeichnen Konstruktives Projekt Eigenschaften Wahl:f:lzch:ll?-mdul 1 Wahlpfllchtmodul 2
: 5 Credits biologischer Stoffe rediis 5 Credits
5 Credits 5
5 Credits
Projekt S
Workshop Interdisziplindres
3 o
,,Machbarken:lsstudle Praxissemester Projekt
Stredlt 5 Credits 1,5 Credits
Credits gesamt 31,5 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 31,5 Credits gesamt 30 Credits gesamt 27




Studienverlaufsplan Bachelorstudiengang Maschinenbau

— Studienrichtung Anlagen-, Energie- und Verfahrenstechnik

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4, Semester 5. Semester 6. Sermester 7. Semester
Arbeitstechniken und Elektrotechnik und Mess- und Apparatebau und Prozessleittechnik Kostenmanagement
Projektorganisation Antriebstechnik Regelungstechnik Wirmeiibertrager 5 Credits 5 Credits
5 Credits 5 Credits 5 Credits 5 Credits
Ingenieurmathematik 1 Ingenieurmathematik 2 Apparateelemente Energietechnische Anlagenplanung Transport und Lagern
5 Credits S Credits S Credits P Komponenten 5 Credits 5 Credits
R 5 Credits
A
Technische Projekt - helorarbeit und
Werkstofftechnik roje ) 1 Thermische Bt alaien Bachelorarbeit un
5 Credits Strémungslehre »Machbarkeitsstudie s Verfahrénstachmil e it Kolloguium
S Credits 5 Credits 5 5 Credits 13 Credits
E
; P - f Technische L
Technische Mechanik 1 Technische Mechanik 2 Th ;:1 2 d:cm mik E Reaktionstechnik Feststoffverfahrenstechnik Projektstudienarbeit
5 Credits 5 Credits ik s 5 Credits 5 Credits 7 Credits
T
v E
Energie- und Energie- und Energie- und - 5
verfahrenstechnische verfahrenstechnische verfahrenstechnische B Pmle“"AP!’amtEba”“ i Pm‘elkt o
Grundlagen 1 Grundlagen 2 Grundlagen 3 —— und Wérmeub?nrager wAN| asg(e:npd‘at nun,
3,5 Credits 5 Credits 5 Credits [ECHs 3,5 Credits redits
CAD wnd Technisches Projekt . ) Wahipflichtmodul 1 Wahlpflichtmodul 2
Zelchn_en nEnergiewandlung” Ingemeunnf_ormatlk 5 Credits 5 Credits
5 Credits 5 Credits 5 Credits
Projekt ,Was ist Projekt I -
Verfahrenstechnik?" rojett onaenielr
15 Credits und Gesellschaft”
; 1,5 Credits
Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30




Anhang 2
Bachelor-Wahlpflichtmodulliste

Die jeweiligen Teilnahmebeschrankungen und Zugangsvoraussetzungen sind bei den Dozenten zu erfragen.

ahlpflichtmodule der Bachelor- Dozent/en Empf. Studiengang/-
tudiengange richtung
Kiirzel [Modulbezeichnung
9B150 |Fertigungssysteme — Entwicklung Prof. Dr. Miiller MAS - AM
und Automatisierung
9B151 |Verbrennungskraftmaschinen Prof. Dr. Deul3en MAS - AM
9B152 |Experimentelle Strukturuntersu- Prof. Dr. Klocker, Prof. Dr,. MAS - AM
chungen Miller
9B153 | Leichtbaukonstruktionen und Zu- Prof. Dr. Klocker MAS - AM
verlassigkeit
9B154 |Elektronik und Mikroprozessortech- Prof. Dr. Dorner MAS - AM
nik
Virtuelle Produktentwicklung - Prof. Dr. Boryczko MAS - AM & EE
9B155> & Grundlagen und Anwendungen
9B457 undlagenu wendung
9B156 Prof. Dr. Bonnet, Prof. Dr. MAS - AM
Bohmer, Prof. Dr. Hagen,
Werkstoffanwendung Prof. Dr. Langenbahn
9B157 | Antriebs- und Fordertechnik Prof. Dr. Klocker MAS - AM
9B250 | Versuchs- und Anwendungstechnik Prof. Dr. Wesche MAS - LT
9B251 | Erdbau-, Kommunal- und Forstma- Prof. Dr. Ulrich MAS - LT
schinen
9B252 | Technische Regelwerke Herr Heimann MAS - LT
9B350 | Membranprozesse Prof. Dr. Braun MAS - AEV
9B351 |Verdampfen, Adsorbieren, Trocknen Prof. Dr. Braun MAS - AEV
9B352 | Wasser- und Abwasseraufbereitung Prof. Dr. Braun MAS - AEV
9B353 | Polymerverfahrenstechnik Prof. Dr. Rieckmann MAS — AEV
9B354 | Gasreinigung Prof. Dr. Rieckmann MAS — AEV
9B355 | Zerkleinerungstechnik Prof. Dr. Rieckmann MAS — AEV
9B356 |Instandhaltung Prof. Dr. Rieckmann MAS — AEV
9B357 | Projekte und Teams Prof. Dr. Rieckmann MAS - AEV
9B358 | Arbeits- und Anlagensicherheit Prof. Dr. Brenig MAS — AEV
9B359 |Rohrleitungstechnik Prof. Dr. Rieckmann MAS — AEV
9B2W8 | Technisches Englisch Karen Schneider Alle




9B5W1 | Rettungsdienststrukturen, Grof3- Prof. Dr. Lechleuthner RIW
schadensfall und Katastrophen-
schutz
9B5W3 [Flihrung und Kommunikation Herr Breuer RIW
9B5W4 [Einsatzlehre und Taktik Il Dr. Schmidt RIW
Forschungsmethoden in der Gefah- Frau Pohl-Meuthen RIW
9B5W5
renabwehr
Verwaltungsmethoden und Grund- | Prof. Dr. Lechleuthner & Dr. RIW
9B5We | zlge offentlicher Vergabeverfahren Esch
im Rettungsdienst
9B5W?7 | Baulicher Brandschutz Prof. Dr. Reintsema, Herr RIW & EGT
Prein & Herr Schremmer
9B5W8 | Anlagentechnischer Brandschutz Prof. Dr. Reintsema & Herr RIW & EGT
Schremmer
9B4W1 | Thermische Gebaudesimulation Prof. Dr. Sommer EGT
9B4W?2 | Anlagenhydraulik zur Warme- und Prof. Dr. Sommer EGT
Kalteversorgung
9B4W4 | Schallschutz Il Prof. Dr. Bley EGT
9B4WS5 | Projektieren in der Energie- und Prof. Dr. Henne EGT
Gebaudetechnik
9B4W6 | Industrielliftung Herr Sieberg-Marchand EGT
9B4W9 | Kaltetechnik Herr Krug EGT
9B4W11 | Sicherheitstechnik (ab SoSe 2012) Prof. Kihm EGT
9B450 |Anlagenplanung in der Bioenergie Prof. Dr. Rieker EE
9B451 |Energieeffiziente Lichttechnik und Prof. Dr. Nickich EE
Optische Analytik
9B452 |Energiepolitik Prof. Dr. Hamhaber EE
9B453 | Okologisches Produktdesign Dr. Mogensen EE
9B454 |Elektrische Energieverteilung Prof. Dr. Spath EE
9B455 |Regelungs- und Automatisierungs- | Prof. Dr. Jelali, Prof. Dr. Miil- EE
technik ler
9B456 |Umweltenergiewandler Prof. Dr. Cousin EE
9B458 |Energie- und verfahrenstechnische Prof. Dr. Rieckmann EE

Grundlagen 3

26/26




	I. Allgemeines
	III. Studienverlauf
	IV. Bachelorarbeit
	(1)  Studien- und Prüfungsleistungen, die im gleichen Studiengang im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden von Amts wegen angerechnet.
	II. Modulprüfungen
	IV. Bachelorarbeit und Kolloquium


	2012-30 Titel.pdf
	Amtliche Mitteilung 30/2012


